

Die Schule ist ein Ort, an dem alle willkommen sind, die Lehrenden wie die 
Lernenden, und wo jeder in seiner Individualität angenommen wird.

Sie bietet als ein „Haus des Lernens“ einen Lebensraum an, in dem sich die Schülerinnen und Schüler wohl fühlen, den Zugang zum Lernen auf vielfältige Art kennen lernen und wo sie auf das Leben mit seinen ständigen Veränderungen vorbereitet werden, indem sie Lernmethoden und Lernstrategien erwerben, um mit diesen permanenten Veränderungen umgehen zu lernen. Vor allem geht es dabei um das sogenannte „lebenslange Lernen“.
Im „Haus des Lernens“ wächst das Vertrauen, dass alle lernen können. 
Individualisierung und Differenzierung sollen zur Freude am Unterricht wesentlich beitragen. Gleichzeitig werden die Eigenständigkeit, die Selbsttätigkeit und die Erlangung der persönlichen Kompetenz in den Mittelpunkt aller methodisch-didaktischen Überlegungen gestellt.

Jedes Kind wird dort abgeholt, wo es gerade steht und von den Lehrerinnen und Lehrern bestmöglich gefördert und gefordert.
In diesem Sinne wird auch dem Prinzip der Integration entsprochen. Dabei geht es nicht nur um die Integration von Kindern mit besonderen Bedürfnissen. Auf Kinder mit Migrationshintergrund und auf hochbegabte Kinder darf nicht vergessen werden.
Freude am Unterricht wird mitunter auch ermöglicht, wenn unsere Schülerinnen und Schüler eine anregende Lernatmosphäre vorfinden.
Dabei ist Unterrichtsvielfalt der Normalfall im Unterricht.
Unterschiedliche Lernformen, wie entdeckendes Lernen, offenes Lernen, Lernen im Gespräch, Lernen im Spiel,, informierendes Lernen, projektorientiertes Lernen, computerunterstütztes Lernen  sowie Lernen durch Üben und Wiederholen wechseln sich je nach Lerninhalt ab und tragen auf diese Weise zur Freude am Lernen bei. Das Schaffen von schulstufenübergreifenden „Lernoasen“ und „Leseinseln“ wirken sich ebenfalls auf die Lernfreude der Schülerinnen und Schüler aus.
In unserer Schule soll  die Freude am eigenen Lernen wachsen können.
